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Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 11% Uhr 
Berlin, 19. Januar. Bei Gelegenheit des 
gen Bankets, anläßlich des Capitels des 
zen Adlerordens, brachte der Kaiſer nach⸗ 

enden Tonf aus: „Wir begehen heute eine 
doppelte Feier der wichtigſten 
preußiſchen Geſchichte. 
erſte König von Preußen gekrönt; vor ein 
wurde die Annahme der mir von allen Fürſten und 
freien Städten Dentſchlands einſtimm 
Kaiſerkrone proelamirt. 
hen bon mir übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen, ſpreche ich am erſten Jahr 
ez den erhabenen D 
Stellung meinen tiefempfundenen 
im Beiſein der Vertreter derſelben, von 
daß es unſeren gemeinſchaf ! 
elingen wird, die gerechten 
erfüllen.“ 


genen deutſchen 
wußtſein der ho 


Neuem aus, hoffend, 
lichen Bemühungen 


e Geſandte brachte darauf, 
ern und der Bundesgenoſſen im 
des deutſchen Kaiſerz Wilhelms 
des Siegreichen aus. 


Telegr. Nachrichten der Da 

Straßburg 18. Januar. 
„Kriegsentſchädigung als erſte Rate auf die vierte 
albe Milliarde ſind aus Paris hier eingetroffen und 
nebſt zehn Millionen elſaß⸗lothringiſcher Fonds an 
die preußiſche Bank abgeliefert worden. 
aris 18. Januar. „Agence Havas“ meldet, 
remel, der muthmaßliche Mörder eines preußi⸗ 
in Luneville, geſtern in Chalous ver 


18. Jan. Wie der „Times“ gerücht, 


ands zu 


die ſchon ſo manchen 


ten Grenzfeſtungen, g 
tige franzöſiſche Angriffe leichter 
unſerer halben Macht) abzuwehren. 
andere Hälfte bleiben würde, das 
überlegen, welche zunächſt Veranlaſſ 
die Nichtberührung der nationalen 
fi zu bedanken. Aber auch wenn in Rußland nicht 
deutſche Städte und deutſche Herrenſitze lägen, und 
wenn es auf Rußlands „freundliche Neutralität“ nich! 
angekommen wäre, mußte die Formulirung und Be⸗ 
gründung des deutſchen Anſpruchs, wie Bismarck fi: 
gab, als die richtige anerkannt werden. Oder geht ee 
den Staatsmann an, welche Beſitzveränderungen das 
Stück Boden im Laufe der Zeiten erlebt hat, welches ei 
augenblicklich beanſprucht? Hat die Giltigkeit der Ver⸗ 
träge Etwas mit den frühern Verhältniſſen zu thun, an 
deren Stelle ſie treten? „Wenn Jeder nach Verdienſt be⸗ 
lohnt würde, wer wäre vor Schlä⸗ 
wenn man jeden Beſitzſtand nach 
und Herkunft unterſuchte, wer hätte die Liquidation 
nicht zu fürchten? Das ſind einfache Elementarfra⸗ 
it unter practiſchen Politikern kein 
it iſt. Aber ein anderer iſt der Standpunkt des 
Staatsmannes, der beſtehende Verhältniſſe amtlich 
vertritt, ein anderer der des fühlenden Patrioten und 
etrachters. Das blutende 
ergamenten und Siegeln zur 
ruhige und gründliche Er⸗ 
enden Zuſtände und ihrer A 
darf auch die halbver 
Acht laſſen, welche die 


die wir 11 


der des wiſſenſchaftli 
iſt nicht mit 


auf 
Schriftzüge nicht außer 


Die „D 


Päpſtliche Politik. 

Die „D. Allg. Ztg.“ theilt eine für den Erz 
biſchof von Freiburg und die katholiſche Geiftlichkeit 
in Baden überhaupt beſtimmte päpſtliche Inftruc 
tion mit, die in der That mehr iſt als nur ein inter⸗ 
F Die beut en Dftmarfen. 


rachtungen. 


II. 
Der ſlaviſche Untergrund. 

Als Fürſt Bismarck von den Franzoſen Elſaß 
und ein Stück Lothringen verlangte, hat ſich Mancher 
daß dabei von „deutſcher Erde“, von 
gem Reichsboden“, von „deutſcher Sprache 
und deutſchem Blut“ ſosganz und gar nicht die Rede 
war. Mit jener Offenheit und Naivetät des Genies, 
sweiſen und fo manchen 
Verzweiflung 
anz ſchlichtweg von den ſtar⸗ 
hätten, um künf⸗ 
alle 


anziger Zeitung“ 
tis pro Quartal 1 15 
Hamburg: Haſenſtein 


Vormittags. 


eigniffe in der ennen zu lernen, 


Bor 171 Jahren ward der 9 
überra 


€ 
für die päpſtliche Unfe 
ner der päpſtlichen Wel 


ü 
deut 
1 in die . gegeben 


offene 


in der 
und die 


Tiefland zwiſchen 


8 


ung hatten, für 


Gewiſſensfragen] an i 


Kiefernwald, d 


die undur 


hunderts zu 
ewaltige Triebkra des 
ucht der 

Völkerſcheiden, 
Grundformen 


en ſicher?“ Und 
ationalitätenrecht 
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länder bi 


in dieſen mächtigen, 
Hirten, den Jäger, 


eint wöchentlich 12 
e 


eſſantes Actenſtück zur Ze 
gerade in dem gegenwärtige 
egen die übera 


— — . N—— —„—ñ́ ee 


er das ald ut m 


ſchwarzen Meere. 


eſetze des 


Mal. 


Vogler; in Frankfurt g. 


therrſchaft nicht nur ausſichts⸗ 
los ſei, ſondern auch von den ſchlimmſten Folgen für 
die heilige Sache werden könne. Die Haltung der 
badiſchen Regierung und Volksvertretung, die höchſ 
ungünſtige Stimmung eines 
völkerung, die zunehmende 
Landvolkes und dazu die „unfreundliche Geſtal⸗ 
tung des deutſchen Reiches“, ließen von einer Fort. 
ſetzung der bisherigen Kampfesweiſe Seitens der 
äpftlichen Partei um fo ſchlimmere Niederlagen be⸗ 
rchten, als das Unfehlbarkeitsdogma beſonders den 
ſchen Gegnern leider nur zu gefährliche Waffen] Anh 
habe. Es „müſſe daher der 
ampf gegen die böſen Mächte dieſer Welt 
auf beſſere Zeiten dverſchoben werden.“ Bis dieſe ger 
kommen wären, ſo gebiete es die Klugheit, müſſe man 
ſich hüten, „namentlich in amtlichen Schriftſtücken 
und in Kanzelreden die Regierungen zu Gegenmaß⸗ 
regeln zu reizen, ſowie, ſei es in der Theorie, ſei es 
br is, feindſelig gegen die Staatsorbuung 
Bandes und des Reiches und 

gegen die jetzt fo empfindliche deutſch⸗patriotiſche Ge⸗ 


man 


mung des Volkes aufzutreten.“ Vielmehr müſſe 
letzt ſich fo ſtill wie irgend möglich verhalt 

ten und ſogar auch vekt Hebt enng f 

vorgehen, wenn es dur 

man nur letzt ſeinen 


R 


— Jnſerale, 
„L. Daube und die Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


itgeſchichte. Es iſt vielmehr 
u Stadium des Kampfes 
und vorzugsweiſe in Deutſchland 
etriebenen Machinationen der ultramontanen Partei 
und ihrer ſtets gehorſamen Trabanten auch von einem 
roßen practiſch politiſchen Intereſſe, ein Aectenſtück 
in welchem die althergebrachte 
interhaltigkeit und zugleich die zähe Hartnäckigkeit 
der päpſtlich⸗jeſuitiſchen Politik mit einer geradezu 
ſchenden Deutlichkeit ſich kund thut. 
Zuerſt wird der Erzbiſch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß für den gegenwärti⸗ 
n Augenblick eine eif rige Fortführung des er 
nr und wider die 


7 von dem Papſte 


großen Theiles der Be⸗ 
Gleichgiltigkeit auch des 


sen nothwendig ſei. Halte 
ampfeseifer zurück: es wird 
für die weiſe Ausharrenden ſchon die Zeit kommen, 
„wo die guten Katholiken unter dem Klerus und den 
Laien den Kampf mit ihrem alt bewährten Eifer und 
mit beſſerem olge als bisher wieder aufnehmen 
können und werden.“ 
Deutlicher konnte der P 
daß nur der offene, ni 
Kampf des Ultramontanismus, insbeſondere ichen 
en 


apſt es kaum ausſprechen, 
cht aber der geheime 


ieſen Anweiſungen ſich 
kund giebt, hat uns nicht einen Augenblick in Ver⸗ 


ittel- und oſteuropäiſche 
(be undUral, zwiſchenden Karpathen, 
der Oſtſee und dem eiſigen Nordmeer auf der Karte 
betrachtet, oder wer gar Gelegenheit hatte, ſeine 
Ebenen, Wälder, Sümpfe, 
broßſe Wah ink es nicht 
oße Wahlſtätte unentſchiedener ethnographiſcher 
treitfragen und Räth el zu finden. 25 9990 iſt, 
letzt wenigſtens, mit nichten überall die troſtloſe, ein⸗ 
bur ihre Gel als welche weſteuropäiſche Betrachter, 
ve, Gebirgsprofile und mannigfach wechſelnden 
Bodenformen gewöhnt, es oft dargeſtellt haben. 
Wenn zwiſchen der unteren Oder und Weichſel der 
te magere Haide und der 5 

vorherrſcht, ſo fehlt es zwiſchen Weichfel und M 
und darüber hinaus, zu 
an aim 7 f 

Hügelgelände, fetten, fruchtbaren 
chdringlichen Urwälder, re noch die 
Berichterſtatter des dreizehnten und vierzehnten Jahr⸗ 
u ſagen wiſſen, bezeugen wenigſtens eine 
f Bodeus. Vergeblich aber 
jene Gliederung, ſene natürlichen 
an denen im europäiſchen Weſten die 
des Ibn Lebens ſich herangebil⸗ 
det haben. Keine Alpenkette trennt Nord und Süd; 
der Wagen des Sarmaten, das Roß des Skythen 
fand kein ernſtliches Hinderniß von der Oftfee bis 
e eine von Berg und Meer 
chloſſenen Halbinſeln, keine hochumrandeten Tief. 
lden natürliche Feſtungen, gegebene Sam⸗ 
Ruheplätze der ſich drängenden Hor⸗ 
den. Wie viele Jahrhunderte mag es ge⸗ 

dauert haben, ehe die wachſende Ver 

rauhen und wilden, aber für den 
den Ackersmann nicht undankbaren 


lußniederungen zu durch⸗ 
under nehmen, hier die 


mal am ‚Küftenfaume, nicht 
elung von e Laubwald, 


eg; 


ſuiten als eine 


der 


daß der 


eftellungen werben in der Erpedition (Fetter 


ro Petit⸗Zeile 2 Fr, nehmen an; in Feria A. de eee und Rub, Moſſe; in S Eug 


ihr mitgetheilt haben, noch eine andere Stelle, welche 
in der That uns überraſcht hat. Unſere Leſer wer⸗ 
den ſich erinnern, wie oft, wenn die ultramontanen 
Biſchöfe, Kammerredner und Schriftſteller in ihren 
erheuchelten Klagen über angebliche Bedrückungen 
und Verfolgungen von Seiten der Regierungen oder 
ihrer proteſtantiſchen oder altkatholiſchen Mitbürger 
cht der Glaubens⸗ und Ge⸗ 
wir ihnen erwidert haben, 
daß es entweder abſoluter Unverſtand oder eine große 
Unverſchämtheit ſei, daß ſie ein Recht in Anſpruch 
nähmen, welches ja oft genug von dem „unfehlbaren“ 
Lehrſtuhle der Päpſte aus, alſo unleugbar auch von 
ihnen, den eifrigen Verkündigern der päpſtlichen Un⸗ 
fehlbarkeit, als die ſchändlichen Erfindungen des Sa⸗ 
tans verdammt worden wären. abei aber hatten 
wir jedoch gemeint, daß der Papſt gegen ſolche 
heuchleriſchen Berufungen nicht das Mindeſte 
einwenden, ſondern dieſelben mit ſeinen Je⸗ 
„in majorem dei gloriam“ 
wohl erlaubte Kriegsliſt entſchuldigen oder auch voll⸗ 
Indeß in dieſer Beziehung, 
wir räumen das ganz unumwunden ein, hat ſich der 
Papft letzt viel ehrlicher gezeigt, als unſere ultra; 
montanen Biſchöfe und ihr klerikaler und laikaler 
ang. Er tadelt es mit allem Ernſte, daß in 


ſich auf „das heilige Re 
wiſſensfreiheit“ beriefen, 


kommen billigen würde. 


8 2 zen gottvergeſſen die Alleinberechtigung 


ſiegen. Die Zeit wird bald erfüllt werden, wo ſie 
in dem allgemeinen Umſturz der Fe und 


1 on 
deutſche Staaten angeordnet iſt. ee er: 
ſcheint es bis letzt noch nicht, und ob dieſelbe Ordre 
für Preußen ergangen iſt, wird ſa ſehr bald in den 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes ſich kundgeben. 
Für jetzt hat wenigſtens unſere ultramontane 0 
noch durchaus nicht Gewehr bei Fuß geſetzt. 


Deutſchland. 
* Berlin, 18. Jan. Heute Nachmittag iſt 
„dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Forcken⸗ 
beck vom ee, Bismarck die Nachricht zugegangen, 

0 aiſer, was nach allem Vorangegangenen 
nicht mehr zu bezweifeln war, das Entlaſſ 


e No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. B 


zeitig, die 


welche den 
weſentlichen 


N 
nichts 


reſſe 


ungsgeſuch 


baren, duftenden 


deten; ob die 


emel] Donau bis zur 


ußwieſen, und 


ölkerung ; 
maniſchen und 


umtoſte Küſten ſi 


5 


eſtyer, 


mit röthlich⸗braunem 
Unreinlichkeit zu erzä 


rungswuth, und i 
Von ihrer Gutmüthigkeit 
ihrer Muſtkliebe berichtet 
der Race find unverkennbar; fie haben ſich in drei⸗ 
zehn Jahrhunderten nicht verwiſcht, ſo mannigfach 
immer Klima, Lebensweiſe, Schickſale und Bildung 
auf dem ungeheuern, von Slaven bewohnten Gebiet 
ſie umbilden mochten. In ſcharſen Gegenſatz, inner⸗ 
halb der Grundbildung des Stammes, treten früh⸗ 
zeitig die wendiſche, die lettiſche, die polniſche Gruppe. 
Die Wenden, zwiſchen Weichſel und Elbe, längs der 
Küste, nach Süden bis ans Lauſtzer und Erzgebirge 
verbreitet, in einzelnen Vorpoſten noch weiter nach 
bilven in Culturfähigkeit 


Weiten auch nur das Bebürfniß künſtlicher Grenzen 
empfand! Dazu die von dem bunten Völkertreiben 
des freundlichen Südens und Weſtens weit abge⸗ 
wendete Lage! Wohl fand der Kaufmann trotz alle⸗ 
dem frühe, ſehr frühe den Weg durch die Nordſee und 
durch die Thalweiten des Dnieper, des Don, der 
Wolga, zu dem hyperboräiſchen Lande, deſſen ſturm⸗ 
mit dem geheimnißvollen, brenn⸗ 
underſtein der vorweltlichen Tiefe 
bedeckten. Aber unſere Kenntniß hat dabei wenig 
gewonnen. Keine Forſchung berichtet, wie weit 
die Germanen der Vorzeit gen Oſten wohnten, 
ob ſkandinaviſche Gothen 
den erſten Bernſtein fiſchten, tauſend Jahre ehe 
ſtandinaviſche Waräger die Stämme des innern 
Skythenlandes 75 ruſſiſchen Volk zuſammen ſchmie⸗ 
ber welche ſchon Pytheas 300: J. 

vor Chriſti Geburt öſtlich der Weichſel fand, wirklich 
nichts anders ſind als „Männer des Oſtens, Eſthen.“ 
Sicher iſt es dagegen, daß um die Mitte des ſechsten 
Jahrhunderts andere Stämme, von den Germanen 
körperlich und geiſtig vielfach verſchieden, von der 
ſtſee ſchweiften. Groß und kräftig 
nennt fie Procopius, mit nicht ſehr weißer Haut, und 
aar. Er weiß auch von ihrer 
len, von ihren elenden Hütten, 
von ihrem wilden Kriegsmüth, ihrer Zerſtd⸗ 
rer freien Gemeindeverfaſſung. 
egen Gefangene und von 


Weſten vorgeſchoben, 
und Anlagen das Mittelglied zwiſchen der ger⸗ 

ſlaviſchen Völkerkette. a 
keit, Vorliebe und Geſchick für Feldbeſtellung 


am baltiſchen Meer 


Iten. 


auritius. Die Grundzüge 


Küſtengebiet, 


een 


des Cultus miniſters geſtern genehmigt habe. Der 
Miniſterpräſident erſuchte Hrn. v. Forckenbeck gleich⸗ 
erathung der von dem Cultusminiſter 
eingebrachten Vorlagen noch einige Tage bis zur 
Ernennung des Nachfolgers auszuſetzen. Es iſt ein 
glücklicher und gewi 
Umſtand, daß zugleich mit dem 
Cultusminiſters auch mehrere wichtige Stellen in 
dieſem Reſſort, vor allem die des Unterſtaatsſecretairs, 
neu zu beſetzen ſind. Das Fortarbeiten mit allen 
alten Räthen des Mühler'ſchen Regiments wäre ein 
Ding der Unmöglichkeit und müßte auch bei den beſten 
Auen des Nachfolgers die Erfüllung der ſchweren 
Aufgaben, die ſeiner harren, verhindern. U 
nicht leicht fein, für die zu beſetzenden Stellen tüchtige 
Kräfte ausfindig zu machen; heute hieß es ſogar, daß 
Falk, der übrigens geſtern wieder vom Kaiſer em⸗ 
pfangen worden iſt, das Cultusminiſterium nicht 
antreten könne, weil es ihm nicht gelungen, geeignete 
Männer für die in ſeinem Reſſort vacanten Poſten 
vorzuſchlagen. Das Gerücht iſt aber jedenfalls über⸗ 
trieben; daran wird Falk gewiß nicht ſcheitern. 
Heute iſt das Gefeg für die Oberrechnungs⸗ 
kammer in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zu Ende berathen und in einer Faſſung angenommen, 
rderungen der liberalen Parteien in 
Kommt das Geſetz 
ſo zu Stande, ſo ſind wir in unſerer conſtitutionellen 
Entwickelung um einen guten Schritt vorwärts ge⸗ 
bracht. Es iſt damit für Preußen und da das bes 
treffende Geſetz auch für das Reich Anwendung fin» 
den wird, auch für dieſes, die Grundlage für eine 
ausreichende Controle der Staatsregierung und für 
die jährliche Rechnungslegung gewonnen. Referent 
iſt der Abgeordnete Lasker, der, obſchon er in dieſen 
olgen einer Erkältung leidet, den 
erathung des Geſetzes im Hauſe 
beſchleunigen will. — Die parlamentariſche Vereini⸗ 
gung fand geſtern und vor 8 Tagen in der Reſtau⸗ 
ration Müller unter den Linden ſtatt. Dieſelbe war 
auch diesmal von Mitgliedern des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes aus allen Fractionen ſehr zahlreich beſucht und 
man findet allgemein, daß eine ſolche regelmäßige 
geſellige Berührung aller Parteien einen ſehr wohl⸗ 
thätigen Einfluß ausübt. Es war ein großer Uebel⸗ 
ſtand bei uns, daß die Gegenfäge im politiſchen Leben 
auch auf den perſönlichen Verkehr der Träger der 
verſchiedenen politiſchen Meinungen zurückwirkten. 
Geſtern wurde von mehreren Seiten das Proſekt an⸗ 
geregt, für die Mitglieder des Landtags und Reichs⸗ 
tags ein dauerndes Local zu miethen. Ein ſolches 
Local mit ausreichenden Räumen (Leſe⸗, Eß⸗ und 
Converſationszimmern) iſt ſchon ſeit lange ein Be⸗ 
dürfniß, es würde den Verkehr unter den Abgeord⸗ 
neten erheblich förde 
Berlin, 18. Januar. Entſchieden iſt nun 
iell die Beſeitigung Mühlers, indeſſen noch 
N eines Nachfolgers. Die 
„Kreuzzeitung“ bezeichnet alle Gerüchte über Perſön⸗ 
lichkeiten als Parteiwünſche ohne ernſteren Hinter⸗ 
grund und ſelbſt offtzidfe Correſpondenten geben zu 
verſtehen, daß die Chancen für Geh. Rath Falk 
575 minder ſicher betont würden, als vor Kurzem. 

och mag auch der allerdings plaufible Grund die 
Ernennung verzögern, daß man wilnfht, Hr. Falk 
möge vor feiner Ernennung zum Cultusminiſter erſt 
noch in Vertretung des kranken Juſtizminiſters den 
Juſtizetat vor dem Abgeordnetenhauſe vertheidigen. 
— Auch iſt ſa die Vacanz des Unterſtaatsſecretair⸗ 
Error TU 


ntritt des neuen 


unkten entſpricht. 


agen an den 
Bericht und die 


und Häuſerbau wird ihnen frühzeitig nachgerühmt. 
Nach urgermaniſcher Art ſind ſie mehr Fußgänger 
als Reiter; zu Handel und Gewerbe haben ſie e 
ſich gewandt, als alle Anderen ihres Stammes; i 
Städte Julin und Vineta ſind ſchon vor dem zehnten 
Jahrhundert der Sammelplatz gewinnreichen Ver⸗ 
kehrs, ja Stätte eines gewiſſen verfeinerten Luxus, 
am baltiſchen Meere, dem „ f 
man damals ſagte. Trotzig, tapfer, zäh, haben ſie, 
tüch iderſtande dennoch frühzeitig und 
vollſtändig das chriſtliche Germanenthum angezogen 
wie einen neuen Leib. Bei einigen ihrer Stämme 
Ya Obotriten im Norden, den Serben im Süden) 
at es nicht einmal der Gewalt bedurft, ſie uns 
zuzuführen; die obotritiſche Herzogsfamilie iſt dafür 
noch heute die einzige Dynaſtie flavifchen Blutes 
auf den Thronen Europas. i 
ſich mit ihnen vermiſchte, in Brandenburg, Mecklen⸗ 
burg, Pommern, erwuchs ein Geſchlecht, deutſch an 
Sprache, an gediegener, häuslicher Sitte, an Arbeits⸗ 
kraft und Ar eitsfreude, und dennoch wieder eigen⸗ 
artig in zäher Ausdauer, ſcharfem, trockenem Mutter⸗ 
witz, kühlem Humor, Empfänglichkeit für vie Staats⸗ 
idee, für Disciplin, für feſtes nationales Zuſammen⸗ 
Schwaben hat uns die Hohenzollern, die 
lugen, weitblidenden Werkmeiſter unſerer ſtaatlichen 
Wiedergeburt gegeben. Aber die nordiſche Natur gab 
den Hohenzollern ein ſchneidiges, elaſtiſches, unver⸗ 
wüſtliches Werkzeug in den kräftigen, gewandten, ge 
drungenen, kaltblütigen Söhnen der märkiſchen Fichten⸗ 
wälder und Moore und der pommerſchen Küſten; und 
vielleicht iſt es nicht ganz ethnographiſcher Aberglaube, 
wenn uns der klare, nüchterne, ſcharfe Verſt 
gerade Sinn, die ruhige Za 
zollern an geheimnißvolle 
des Volkes zu erinnern feinen. 
Den Wenden zunächſt, von der W 
bis zum finniſchen Meerbuſen, meiſt in nicht breitem 


endiſchen Buſen“, wie 


nach tüchtigem 


o immer der Deutſche 


inflüſſe des Landes und 


der Weichſelmündung 


tiefer hineingre end in's große 1 Feſtland, 

„Zweigen ein zweiter ſlaviſcher Haupt⸗ 
ſtamm, der preußlſch⸗lettiſche; verſchieden in . 
Bildung und Selbſtbewußtſein, 
nach Maßgabe des in dieſem Küſtenſtrich merkwür⸗ 


wohnte in drei 
licher Stattlichkeit, 


gelegte Natur dazu, den von 


zu befürworten.“ 
tendes Bravo!) So der i h 
deſſen verlauten über das „feine Demiſſion einreichen“ 


Paar wunderbar lehrreiche 


ſche 


5 hat ſein Stammesbruder jenſeits der Grenze, die 


Poſtens im Juſtizminiſterium noch zu beſetzen und 
man fagt, daß Herr Falk für dieſen mehr inclinirt, 
als für die Nachfolgerſchaft des Herrn v. Mühler. 
Es iſt eben ſchwer, Jemand für dieſe Erbſchaft zu 
finden und es gehört eben eine kräftige und gut an⸗ 
Hrn. v. Mühler und 
ſeinen ſichtbaren und unſichtbaren Rathgebern in den 
Sumpf geſchobenen Karren wieder herauszuziehen. Ueber 
die politiſche Thätigkeit des Dr. Falk werden jetzt noch 
einige Reminiscenzen zuſammengeſtellt. In Lyk 
wurde er 1858, als die neue Aera begann, zum 
Abgeordneten gewählt. Er trat in die damalige 
miniſterielle Fraction Mathis, nahm aber in dieſer 
aus ſehr verſchiedenen Richtungen zuſammengeſetzten 

action eine liberalere Haltung ein als feine meiſten 
Fractionsgenoſſen. In den beiden letzten Jahren der 

eſſion hatte ſich die Fraction Jung⸗Littauen gebildet. 
Gegen Ende der Legislatur wurde bekanntlich die 
Eintracht zwiſchen dem Miniſterium der neuen Aera 
und der liberalen Mehrheit erheblich geſtört. Am 
28. Mai 1861 hielt Falk, welcher damals Mitglied 
der Budget⸗ und der Militärcommiſſion war, eine 
nach rechts und ir Hiebe austheilende Rede 
für Bewilligung des Ordinariums der Mili⸗ 
tärorganifation, während Vincke und Genoſſen 
die zum Conflict führende Bewilligung im Extra⸗ 
Ordinarium durchſetzten, und Jung Littauen 
nur mit Abſtrichen bewilligen wollte, alſo verneinte. 
Falk griff Hoverbeck und Waldeck mit Bezugnahme 
auf das Programm der neugebildeten Fortſchritts⸗ 
partei ſcharf an. Gegen Wagener, den früheren 
Kreuzzeitungs⸗Redacteur, vertheidigte er den National 
verein, obwohl er dieſem ſelbſt nicht angehöre und 
nicht beitreten wolle. Auf Wageners Behauptung, 
der Nationalverein ſei ein Werkzeug in der Hand 
Napoleons, erklärte er, ſei Lachen die einzige ſchla⸗ 
gende Antwort geweſen. Den Conſervativen ſagte er 
noch andere ſcharfe Dinge; er verlangte, fie möchten 
das Gebot achten: „Du ſollſt den Namen deines 
Königs nicht unnützlich führen.“ Letzteres nahm Herr 
v. Blanckenburg ſehr übel. Von dem Wahlkreife 


Glogau wurde er 1867 auch in den Reichstag geſchickt; 


als Mitglied deſſelben bezeichnete er ſich im Hirth⸗ 
ſchen Parlaments⸗Almanach als „liberal“. 

— Wie verlautet, ſoll die Berufung des 
Reichstages unmittelbar nach Oſtern, gegen Mitte 
April, beabſichtigt ſein. 

— An das Präſidium des Abgeordneten⸗ 
hauſes ift ein Antag von Mitgliedern des Hauſes 
gelangt, welcher den Wunſch ausſpricht; den Refe⸗ 


renten der größeren Zeitungen den Zutritt zu 


den Commiſſtonsſitzungen zu geftatten, um den einſeiti⸗ 
gen Referaten einiger Berichterſtatter erfolgreich ent⸗ 
gegenzutreten. 

— In der „Mittelrh. Z.“ in Wiesbaden wird 
geſchrieben: „Der Sturz des Herrn v. Mühler 
iſt befiegelt — mit dieſen erfreulichen Worten empfing 
der preußiſche Miniſter⸗Präſident Fürſt Bismarck 
den Abgeordneten Lasker in der im Palais des 
Reichskanzlers geſtern Abend ſtattgehabten Zuſam⸗ 
menkunft des Vorſtandes des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes, ſo wie die Führer der verſchiedenen 
Fractionen. „Herr v. Mühler“, ſoll der Herr Reichs⸗ 
kanzler, nachdem der erſte Beifallsſturm ſich gelegt 
hatte, diplomatiſch lächelnd hinzugefügt haben, „Herr 
d. Mühler hat feine Demiſſion eingereicht und das 
Staats miniſterium hat einſtimmig beſchloſſen, die⸗ 
ſelbe bei Sr. Majeftät dem Könige und Kaiſer 
(Erneuertes, lange anhal⸗ 
err Reichskanzler; in⸗ 


die verſchiedenartigſten Lesarten. Vielfachen Glauben 
findet jedoch folgende Variante: Der Kaiſer babe 
erſt neuerdings in Erfahrung gebracht, daß der Kron⸗ 


priv des Deutſchen Reiches durch Herrn v. Mühler 
dei Gelegenhe t der Anſtellung eines Directors der 


Kunſt⸗Muſeen beleidigt worden ſei und habe in 
Folge davon den Abgang des Heren v. Mühler ge⸗ 
wünſcht. Wie viel oder guch wie wenig an dieſer 
angel lichen Beleidigung eines Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes Wabres ſein mag, feſt ſteht, daß ſie nicht 
den Sturz des Herrn v. Mühler herbeigeführt; das 
treibende Motiv war vielmehr die in Ausſicht ge⸗ 
andene 
je der Eclat, den ſie nach Außen hin machen mußte.“ 
— In der in letzter Zeit mehrfach angeregten 
zn wegen Zurückerſtattung der von den 
Städten zu Kriegszwecken gemachten Auf⸗ 


— BERUFEN 
dig ſchnell und ſchroff von Süden nach Norden ſich 
verſchlimmernden Klimas und der Freigiebigkeit oder 
Kargheit des Bodens; aber gleich an tief gemüthli⸗ 
cher Anlage, dichteriſcher Begabung, tapferem und 
doch, wenn nicht gereizt, friedlichem Character; ſtäd⸗ 
tiſchem Leben und ſtädtiſchen Künſten fremd und ab⸗ 
geneigt, aber nicht unkundig des Landbau's und mans 
cher guten Handthierung, ein urwüchſiges, frommes, 
lebensfrohes Bauernvolk, voll inniger Anhänglichkeit 
an die heimiſche Flur, das Waldrevier, die alte 
Sitte und die alten Götter, wenig wanderluſtig; 
ſonſt den rieſigen, blonden, weißhäutigen und blau⸗ 
äugigen Germanen des Tacitus ähnlicher als irgend 
ein anderes Menſchengeſchlecht. Der ſcharfe, kühle 
Witz der Wenden mildert ſich bei den Nachkommen 
der Preußen und Littauer zu ruhigem, gutmüthigem 
Menſchenverſtande, nicht ohne eine Zugabe von 
Phlegma. Aber an Gemüth und Phantaſie find ſie 
reicher, tapfer ohne Wildheit, dabei gaſtlicher, lebens⸗ 
froher als die reinen Germanen, mit denen ſie in 
Preußen ein Herz und eine Seele geworden ſind, 
ohne den Stempel ihrer eigenen, urſprünglichen Art 
zu verlieren. Ihr nördlicher, lettiſch⸗finniſch⸗eſihniſcher 
Zweig iſt unter ſchwerſtem Druck von Deutſchen und 
Ruſſen verkümmert; der littauiſche bildet jetzt ein 
Seiten in dem großen 
Exempelbuche des europäiſchen Völkerlebens. Der 
proteſtantiſche Littauer in preußiſchem Gebiet hat 
ſeine wunderſchöne Urſprache, ſeine Dichtung bewahrt. 
Er iſt durchſchnittlich ein fleißiger, wohlhabender 
Bauer, auch in Fiſchfang und Seefahrt geſchickt. 
Die Hünengeſtalten ſeiner Söhne zieren die preußi⸗ 
arde, und ſeine berühmten Reiterregimenter 
waren von je die Augenweide und der Stolz unſerer 
Heerführer. Was ihm von culturwidrigem Ur⸗ 
menſchenthum anhaftet, iſt harmlos, abgeſehen von 
feiner Wehrloſigkeit gegen den dämonſſchen Bau- 
ber des Feuerwaſſers, den er mit allen 
nordiſchen Naturvölkern theilt. Dem gegenüber 
alte, ſchöne Sprache mit dem häßlichen ſzamaitiſchen 
Miſchdialett vertauſcht, er hat ſeine Nationaldichtung 
vergeſſen, iſt ſprüchwörtlich roh, ſchmutzig, arm, 
viebiſch, gewaltthätig. Rom und Polen haben ſich 


— einer angenommen, und das Werk lobt den Meiſter. 
Be (Scluß f) 


achttägige Debatte über den Cultus⸗Etat 


wendungen, ſchreibt die „Boff. Ztg.“: „Bekannt⸗ 
lich hat eine Anzahl Städte während des Krieges 
durch Kriegsleiſtungen ihre Finanzen geſchädigt, und 
unter anderen Berlin durch Einquartierung ꝛc. über 
800,000 Thlr. verausgabt. Die Stadt Stettin ver⸗ 
ausgabte an nicht gedecktem Servis die Summe von 
195,711 Thlr., welche Summe einem Zuſchlage zur 
claſſifticirten Einkommen-, Mahl- und Schlachtſteuer 
von 110 pCt. gleichkommt. Andere Städte ſind 
ähnlich während des gleichen Krieges in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Der Reichstag bat allerdings be⸗ 
wirkt, daß die Leiſtungen für die Landwehrfrauen 
wiedererſtattet werden. Die Entſchädigung für weitere 
Ausgaben find noch nicht in Ausſicht geſtellt. Un 
denkbar wäre es jedoch, wenn bei der guten Finanz⸗ 
lage des Staates in Folge der gezahlten Milliarden 
die Städte und Kreiſe für ihre Opfer mit Schulden 
der Zukunft entgegengehen ſollten. Bisher hat nur 
die ſächſiſche Staats Regierung den Ständen eine 
Geſetzvorlage unterbreitet, welche für Offiziere den 
einfachen, für Feldwebel den doppelten, für Unter⸗ 
offiziere und Gemeine den dreifachen Satz des Ta⸗ 
rifs vom 25. Juni 1868 für Quartierleiſtung gewährt. 
Gewiß wird die ſächſiſche Staatskaſſe nicht potenter 
ſein, als die preußiſche, um Erſatz den Geſchädigten 
zu bieten.“ 

— Aus Siam ſind hier Ordens⸗Decoratio⸗ 
nen angelangt, welche für den Kaiſer, den Kron⸗ 
prinzen, den Prinzen 5 Carl, den Fürſten 
Bismarck, den Grafen Moltke und den in Siam wie 


in Japan und China von feiner erſolgreichen Expe⸗ 
dition 15 bekannten Grafen Eulenburg, der dort in 


gutem Anbenken ſteht, beſtimmt ſind. Vom Schah 
von Perſien verlautet, daß er die Abſicht hegt, eine 
Geſandtſchaft an den Hof des deutſchen Kaiſers zu 
ſchicken. Hieran könnte ſich die Errichtung eines deut⸗ 
ſchen General⸗Conſulats für Perſien knüpfen. 

— Die Poſtverwaltung trägt ſich mit einem 
neuen Plan: ſie will Poſtanſtalten bei Privaten 
herſtellen. Es würde dies die Adoptirung des Lon⸗ 
voner Beiſpiels fein. Die Themſeſtadt zählt bereits 
500 derartiger Etabliſſements. 

— Die Angabe, daß an die Angehörigen des 
vermißten Lieutenants Lucas (von der Reſerve des 
6. pomm. Inf.⸗Regts. No. 49 zu Chaumont) eine 
officielle Mittheilung ergangen ſei, der zufolge die 
Vermuthung nahe liege, daß Lucas franzöſiſcher 
Bosheit zum Opfer gefallen ſei, erweiſt ſich — wie 
die „Krzztg.“ verſichert — als irrthümlich. Durch 
Ermittelungen, welche über ſein Verſchwinden ſtatt⸗ 
gefunden haben, ift vielmehr ausſchließlich fein eige⸗ 
nes Verſchulden feſtgeſtellt und jeder Verdacht wegen 
feindlicher Bosheit beſeitigt. Die amtlichen Berichte 
aus Nancy haben hierüber keinen Zweifel gelaſſen. 

Nach der „Fr. D. Schulztg.“ iſt in den Mo⸗ 
tiven zur Feſtſtellung der Lehrerwittwen⸗Penſion des 
Juſtitiarius Richter der K. Regierung zu Erfurt 
folgender Paſſus (gegen eine weitere, wahrſcheinlich 
von den Lehrern beantragte Erhöhung) zu leſen: 
„Es ſei zu bedenken, daß eine W der Pen⸗ 
ſionen auch eine Verlängerung der Lebensdauer 
der Wittwen zur Folge haben würde“ 

— Der Plan, welchen der Vorſtand des Deutſchen 
Nautiſchen Vereins für die Organiſation des natior 
nalen Handels⸗Seeweſens entworfen hat, ſtößt auf 
Widerſpruch, wo man ihn am wenigſten erwartet 
hätte, nämlich in Hamburg und Bremen. Der Plan 
geht auf Einſetzung einer oberſten Seebehörde und 
neun localer, jene in Hamburg levent. in Berlin), 
dieſe in Memel, Danzig, Stettin, Roſtock, Lübeck, 
Flensburg, Hamburg, Bremen und Emden einzu⸗ 
ſetzen. Während biete letzteren es außer der Ueber · 
wachung der eigentlichen, örtlichen Executivbeamten 
hauptſächlich mit dem Leuchthurm, Tonnen⸗ und 
Bakenweſen, dem Lootſenweſen und dem Muſterungs⸗ 
weſen zu thun hätten, käme für die Oberbehörde noch 
hinzu das Schul⸗ und Prüfungsweſen, die Hydro⸗ 
graphie und die Vorarbeiten zur Seegeſetzgebung, 
bezw. die Ausführung derſelben. Sie ſoll demgemäß 
aus ſechs Abtheilungen beſtehen, jede mit einem Vor⸗ 
ſtande, alle unter einem oberſten Chef. Hiergegen 
hat nun, wie die „Z. f. N.“ berichtet, der Han⸗ 
burger Bezirksverein eingewandt, daß die Localver⸗ 
waltung beſſer den Einzelſtaaten verbleibe, und die 
Oberſeebehörde ſich folglich in den betreffenden Par⸗ 
teien auf eine allgemeine Controle beſchränken könne. 
Gleichzeitig erklärt er ſich gegen die ebenfalls vorge⸗ 
ſchlagenen Schifffahrtskammern, da die nautiſchen 
Vereine zur Vertretung der Intereſſen und Ideen 
des Seemannsſtandes völlig ausreichten uns eine 
zunftmäßige Organifation gleich jener dem Bewußt⸗ 
ſein des Seemansſtandes ſtets widerſtrebt habe. Der 
Bremer Bezirksverein iſt dieſer Anſchauung beige⸗ 
treten. Er will ſogar eigentlich auch von einer cen⸗ 
tralen Oberſeebehörde nichts wiſſen. : 

— Dem Vernehmen der „Spen. Stg.“ nach hat 
zur Wahl zum zweiten Bürgermeiſter für die 
Stadt Berlin die meiſten Chancen der Bürgermeiſter 
Brecht aus Quedlinburg. Auch die Herren Stadt⸗ 
Syndicus Dunker und Landrath Solger haben ſich 
um dieſen Poſten beworben. ; 

— Der an Einſchätzungs⸗Clommiſſion 
für die Staats⸗Einkommenſteuer liegt eine intereſſante 
und lehrreiche Reclamation vor. Ein ge In⸗ 
duſtrieller, deſſen Etabliſſement in eine Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft umgewandelt worden, iſt pro 1872 zur Ein⸗ 
kommenſteuer nach dem in dem feiner Zeit veröffent- 
lichten Proſpectus angegebenen Reingewinn der letz⸗ 
ten Jahre veranſchlagt. Dieſe Summe ſcheint ihm 
nun zu hoch und er beantragt Herabſetzung um 50. 
Man kann ſich kaum eine lehrreichere Illustration zu 
den Gründungs⸗Proſpecten denken! 

— Den Vorſtehern der Telegraphen-Directionen 
— Telegraphen-Directoren — iſt der Rang 
von Ober⸗Regierungs⸗Räthen und Ober-Forftmeiftern 
verliehen worden. 5 

— Geſtern iſt hier nach kurzem ſchweren Leiden 
der Oberſtaatsanwalt a. D. und Vorſitzender des Direc⸗ 
toriums der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Elſenbahn, 
Julius Sethe, geſtorben. } 

Aus Piel meldet das Kiel. Corrbl.“: Wie 
wir hören, hat die 1 Admiralität den Be⸗ 
fehl zur Außerdienſtſtellung der ſämmtlichen zum 
Geſchwader gehörigen Schiffe gegeben; auch ift die 
Ueberführung des Aviſos „Albatroß“ von Danzig 
nach Kiel ſiſtirt und angeordnet, daß dieſer Aviſo in 
Danzig überwintern ſol. Hiernach würde ſich auch 
die kürzlich gebrachte Notiz von der Bildung eines 
Geſchwaders aus mehreren Corvetten vorläufig nicht 
realiſtren. 5 

Poſen, 18. Jan. Der „Tyg. kat.“ theilt mit, 
die Erzbiſchöfe von Poſen und Köln hätten gleich- 
zeitig bei der Regierung Vorſtellung gethan, um 
den beabſichtigten Wechſel in der Schulaufſicht zu 
verhindern und es ſei zu hoffen, daß ſich dieſen 
Schritten alle übrigen Biſchöfe anſchließen würden. 


Abgeordneten Streich und Hölder, das Haus möge 
die Regierung auffordern, eine Vorlage betreffend die 


weitere Entwickelung der Reichsgeſetzgebung . 
tet werden müſſe. 
zügliche Vorlagen, ſowie ein Entwurf auf Revi 


Ungnade. 
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„Patrie“ wiſſen win, bei der Nationalverſammlung 
eine Kapitalſteuer beantragen, augleic) aber auch 
namhafte Reductionen des Militairbudgets verlan« 
gen. Letzteres wäre ſehr weiſe, ob er aber damit 
Erfolg haben wird, iſt eine andere Frage. Die Re⸗ 
organiſations⸗Commifſion hat geſtern beſchloſſen, daß 
in der Reſerve befindliche oder zur Dispoſition ent⸗ 
laſſene Soldaten, die das 25. Lebensiahr erreicht ha⸗ 
ben, ſich ohne vorherige Erlaubniß verheirathen dür⸗ 
fen. Dies würde eine auf der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit beruhende Entſcheidung ſein. 

— Bei der am 16. d. erfolgten Zahlung der 
84 Millionen hat der Finanzminiſter Pouher⸗Quer⸗ 
tier, wie es heißt, dem Graſen Arnim den Vorſchlag 
gemacht, noch vor dem 25. Januar die 650 Millio- 
nen, welche bis Mai fällig ſind, voll zu entrichten, 
falls die ſofortige Räumung weiterer zwe! 
Departements zugeſtanden werde. Graf Arnim 
nahm den Borſchlag 75 Berichterſtattung entgegen. 

— Die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich 
mehrfach mit der Veränderung, welche die Stellung 
des Generals v. Manteuffel durch die vollſtän⸗ 
dige Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Berlin und Paris erfahren hat und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt heute davon Notiz, ohne 
ſich über die Sache auszulaſſen, die offenbar je 
Deutſchland eben fo wichtig iſt, als für Frankreich, 
denn man muß annehmen, daß General v. Manteuf⸗ 
fel ſeit der Beglaubigung des Grafen Harry v. Ar⸗ 
nim als Botſchafter letzt auf die rein militäriſchen 
Angelegenheiten beſchränkt iſt, und daß politiſche An⸗ 
gelegenheiten jeder Art zwiſchen Paris und Berlin 
ſetzt nur durch die Vermittelung des Grafen Arnim 
verhandelt werden können, was früher bekanntlich 
nicht durchweg der Fall war. 0 

— Man will wiſſen, daß die Regierung ſehr 
bedenkliche Nachrichten aus Lyon habe, wo⸗ 
ſelbſt die revolutionäre Propaganda große Fortſchritte 
mache. Dieſer Umſtand dürfte dazu beitragen, die 
Commiſſion, welche mit der Vorberathung des Ge⸗ 
ſetzes gegen die Internationale betraut iſt, zu größe⸗ 
rer Strenge zu bewegen. Der Bericht ſoll, wie es 
heißt, bereits druckfertig fein und die Afftliirten Die» 
ſer de mit Gefängnißſtrafe und dem Berfuft 
der bürgerlichen Ehrenrechte, im Wiederholungsfalle 
ſogar mit der Verbannung bedrohen 

— Dem Erzbiſchof von Paris iſt es gelungen, 
vier in Parifer Gefängniſſen befindlſche 
Verbrecher begnadigen zu laſſen, wie dies früher 
alle Zeit dem neu ernannten kirchlichen Oberhirten 
der Hauptſtadt gewährt worden war. Trog des 
Widerſpruches des Juſtizminiſters hat Herr Thiers 
die alte et ale erhalten, 

— In allen Hanvelspligen Südfrankreichs 
herrſcht totale Geſchafts⸗ Stagnation in Felge = 
Unſicherheit über den Beſchluß der National⸗Ver⸗ 
ſammlung in der Steuerfrage. l 

— Herr Thiers iſt wieder vollſtändig her⸗ 
1 Er machte Sonntag eine Spazierfahrt im 

ois de Boulogne und den Champs⸗Elyſees. Ein 
höherer Offizier begleitete ihn. Acht Gendarmerie⸗ 
Unteroffiziere bildeten die Escorte. Das ſchöne 
Wetter hatte eine Maſſe Publikum nach dem Bois de 
Boulogne (man ſah auch wieder einmal eine Anzahl 
glänzender Equipagen) gelockt, doch war der Empfang, 
welcher dem Präſidenten der Republik zu Theil wurde, 
ein ſehr ruhiger. Man hörte auch keinen einzigen Ruf. 
; vr ie une 

Rom, 17. Jan. Die Deputirtenkammer hat 
fünngiet” apitel des Einnahmebudgets pro 1 
angenommen. — „Opinione“ erklärt wiederholt all 
Gerüchte von angeblich beſtehenden ernſten Meinungs⸗ 
verfchieder heiten zwiſchen dem Finanzminiſter 58 
Finanzcommiſſion der Kammer für unbegründet. 

Amerika. 

New⸗York, 14. Jan. Nachrichten von San 
Francisco melden die Ankunft der lapaneſiſchen 
Geſandtſchaft. Drei ſapaneſiſche Kriegsſchiffe 
werden nach Europa kommen, um dort die Geſandt⸗ 
ſchaft aufzunehmen. Fünf lunge japanefiihe Für⸗ 
ſtinnen ſind in Amerika eingetroffen, um dort erzogen 
zu werden. 5 

Bro onsville, 16. Jan. Laut Nachrichten aus 
Mexiko vom 8. d. iſt Oajaca von den Regierungs- 
truppen genommen, Porfirio Diaz jedoch entkommen. 


Danzig, den 19. Januar. 

„Nachdem vor Kurzem der Herr Generalpoſt⸗ 
director Stephan bei ſeiner Reiſe durch die Pro⸗ 
vinzen ſich durch den Augenſchein von der Unzuläng⸗ 
lichkeit unſerer Poſtbüreaux überzeugt hat, ſteht zu 
erwarten, daß im nächſten Frühjahr mit dem lange 
profectivten Ausbau des Poſtgebäudes nach 
der Hundegaſſe hin vorgegangen und damit im In⸗ 
tereſſe der Beamten wie des Publikums einem lange 
gefühlten Bedürfniß abgeholfen werden wird. 

* Das Künſtler⸗Enſemble, welches etzt unſere 
Opervorſtellungen jo intereſſant macht, erfordert na⸗ 
türlich ganz beſondere pecuniaire Opfer. Um dieſe 
muſikaliſchen Genüſſe erſten Ranges dem Publikum 
ferner bieten zu können, ſecht die Direction ſich ge⸗ 
nöthigt, die Preiſe der erſten Plätze ferner und zwar 
bis auf zwei RZ zu erhöhen. 

* Wie uns mitgetheilt wird, iſt das Bankhaus 
A. Paderſtein in Berlin bei ben biefigen Banquiers 
Baum & Liepmann als Commanditiſt vom 1. 
Dane Seeg een eee 

durch eine bedeute ! ren. 
dann 1 geſchmackvoll decorirten Saale ſeines 


— Ver dreitägige Gottesdienſt zur Sühne für das 
in der Dominikanerkirche begangene Verbrechen ſcheint 
nicht ausreichend geweſen zu ſein, denn wir leſen im 
„Tyg kat.“, daß zu demſelben Zwecke am nächſten 
Sonntage ein feierlicher Gottesdienſt mit Ausſtellung 
des allerheiligſten Sakraments in der Caxrmeliter⸗ 
kirche ſtattfinden wird. (Oſtd. Z.) 
Aus Bayern, 15. Jan. Das „Regensburger 
Tagblatt“ theilt in einer Münchener Correſpondenz 
mit, „daß in Regensburg ein Gegenſtück zu der 
Linzer Beichtſtuhlſcandalgeſchichte zu finden 
wäre, indem die Mauern der Irrenanſtalt zu Kar⸗ 
thaus (bei Regensburg) ein ähnliches elerikales Opfer 
umſchloͤſſen“. Da dieſe Mittheilung jedenfalls die 
Runde durch alle Zeitungen machen und gerechtes 
Erſtaunen erregen wird, wollen wir einige Erläute⸗ 
rungen — ſoweit dies uns möglich iſt — hiezu 
eben. Bekanntlich ſtand vor einigen Wochen der 
edacteur des „Nürnberger Anzeiger“ vor den 
Schranken des mittelfränkiſchen Schwurgerichts wegen 
Amtsehrenbeleidigung des Vorſtandes der Irrenan⸗ 
ſtalt zu Karthaus. Im Verlaufe der mit Freiſpre⸗ 
chung des Angeklagten endigenden Verhandlung wurde 
mehrmals einer Franziska H. aus Altbayern erwähnt, 
für deren Internirung — dem umlaufenden Gerüchte 
zufolge — ſowohl ihr inzwiſchen verſtorbener Onkel 
— ein katholiſcher Geiſtlicher — als deſſen Caplan 
beſonderes Intereſſe hegten. 
Stuttgart, 18. San. In der geſtrigen Abend⸗ 
ſitzung der Abgeordneten kammer beantragten die 


Reform der Verwaltung e Der Mini⸗ 
ſter des Innern, v. Scheurlen, erwiederte, daß die 
Uebrigens würden einzelne be⸗ 
on 
der Verfaſſung dem Hauſe binnen Kurzem ae 
Der Antrag Streich's wurde hierauf abgelehnt. (WT.) 


Oeſterreich. 

Wien, 18. Jau. Das „Vaterland“ berichtet 
über eine Audienz, welche mehreren hieſigen Ka⸗ 
tholiken neuerdings von dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Andraſſy ertheilt worden war. 
Dieſelben hatten, unter dem Ausdruck lebhafter Be⸗ 
ſorgniß wegen des Schickſals des Papſtes den Mi⸗ 
niſter um Auskunft gebeten, was er zur Beruhigung 
der Katholiken gethan habe oder zu thun gedenke. 
Graf Andraſſy beſtritt, indem er auf die letzthin vom 
Papſte vollzogene Ernennung von 30 italieniſchen 
Bifhöfen und die Anerkennung derſelben durch die 
italieniſche Regierung hinwies, daß der Papſt in der 
Regierung der Kirche beſchräakt ſei. Als Katholik 
und Miniſter werde er gewiß auf die perſönliche 
Sicherheit und Freiheit des Papßes ſtets bedacht 
fein, aber es liege ihm viel daran, daß Oeſterreich und 
Italien in freundſchaftlichen Beziehungen blieben und 
die bisherige Politit des Friedens auch fernerhin 
eingehalten werde; man dürfe aus dieſem Grunde 
an Italien keine Forderung ſtellen, deren Erfüllung 
voraus ſichtlich eines beſonderen Nachdrucks bedürfen 
würde. Schließlich hob der Miniſter, wie das „Va⸗ 
terland“ meldet, die Schwierigkeiten herror, welche 
die Gewährung eines Aſyls für den Papſt jeder ka⸗ 
tholiſchen Macht, Deiterreih nicht ausgenommen, 
bereiten werde. — Der bisherige dieſſeitige Geſandte 
in Braftlien, Graf v. Ludolf, iſt zum Geſandten 
iu außerordentlicher Miſſton bei der Pforte ernannt 
worden. Ki; +3. 1 

L Die Ernennung des Fin ſters de 
Pretis hat, wie die Schl. Stg. meldet, in den 
Kreiſen der Verfaſſungs partei die größte Indignation 
hervorgerufen. In der Bis Clubſitzung der 
Verfaſſungs⸗Partei kam es zu ſehr heftigen Erörte⸗ 
rungen zwiſchen den Führern dieſer Partei und den 
anweſenden Miniſtern. an hält die Stellung des 
Miniſteriums Auersperg bereits für erſchüttert; auch 
an höchſter Stelle ſtößt es auf Widerſtand und 


Belgien. 

Brüffel, 16. Jan. Außer in der Provinz 
Lüttich feiern faſt alle Kohlenzechen. Die 
feiernden Arbeiter erhalten aus den Widerſtands⸗ 
kaſſen 2 Francs täglich. Der Kohleumangel ift bereits 


fühlbar. 
England. ; 
London, 17. Jan. Heute wurde in Manfion 
Houſe ein Meeting abgehalten, welchem in Ab- 
weſenheit des Lord Mayors Sheriff Bennet prä⸗ 
ſidirte. Es gelangten Reſolutionen zu Gunſten der 
in e decimalen Meterſyſtems in 
15 auf Maß und Gewicht für Fabrikation 
und Handel zur Annahme. Es wurde ferner ber 
ſchloſſen, daß das Decimalſyſtem in den Schulen ge⸗ 
lehrt werden ſolle, und daß die Einführung der 
Decimalmünze eine nothwendige Zugabe zu, dieſem 
Syſteme ſei, welches der Regierung dringend anzu⸗ 
empfehlen ſei. . 
— Bei einer gegen den Republikaner Sir L. 
Dilke gerichteten Verſammlung in Chelſea kam 
es zu Ruheſtörungen, weshalb die Polizei das Lokal 
ſäuberte. 8 
de Er ſchreibt: Wie verlautet, ſteht 
die preußiſche Regierung mit den Erben und 
Teſtamentsvollſtreckern des verſtorbenen n 
ters Bleukiron in Unterhandlung über den Ankauf 
des ganzen Zuchtſtalles in Middle⸗Park. Wenn 
man bedenkt, daß in dieſes Geſtüt die berühmteſten 
Sieger unſerer Rennbahn ſchon ſeit Jahren über⸗ 
gegangen ſind und daß unter den dort ſtehenden 
Zuchthengſten ſich mehrere befinden, welche von Auto- 
ritäten als die trefflichſten Exemplare bezeichnet wer 
den, um den Schlag der Militärpferde zu beſſern, 
ſo wird es erklärlich, daß der „Daily Telegraph“ 
einen Alarmruf darüber ausſtößt, daß die dieſſeitige 
Regierung dieſen Zuchtſtall ſich aus den Händen 
gleiten laſſe, obſchon die Klagen über die Verminde⸗ 
rung einer tüchtigen Armee⸗Remonte hier von Jahr 
zu Jahr allgemeiner werden. 1 
— Die oſtindiſche Ueberlandpoſt meldet ein 
großes Unglück aus der Präſidentſchaft Bom⸗ 
bay. In der Stadt Indore flogen die Militär⸗ 
Buldermagazine in die Luft, wodurch der Tod von 
70—80 Beide: fo wie die Zerſtörung von ha 
thum im Werthe von 20,000 Pfd. Sterl. verurſacht 


wurde. Be 

Dublin, 18. Ian. Geftern fand hier eine von 
etwa 2000 Perſonen beſuchte . von 
Katholiken unter dem Vorſitz des Cardinals Cullen 
ſtatt. Es wurden mehrere Reſolutionen gefaßt, in] der 
welchen die nöthigen Fonds zur Förderung von Er⸗ 
ziehungs⸗ und Unterrichtszwecken, ſowie zur Errich⸗ 
tung einer katholiſchen Univerſttät gefordert wurden. 

ankreich. 1 
Paris, 16. Jan. Hr. Magne wird, wie die 


errungen; 
ſpeziell erinnerte er an die um die Mitte des Januar 


5 vergangenen 
hielt es der Verein nicht für angemeſſen, ſein 
ewohnter Weiſe zu feiern; — nach 
wiedergekehrtem Frieden, kö ter Freude 
efeiert werden. Die a olge des 


au auf allen 
das 


Gebiete und hoſſt, daß nun endlich au 
ie ung 'die gerechten Forderungen des 


r Anerk finden und fr Concurrenng 
ibm eine Sorge mehr machen. Und diesel Streben zu 


nr 


Ar 


N 


— 5” 


befördern, ſei gerade das Ziel, was der Verein wie bis⸗ 
auch ferner im Auge behalten wolle. — Aus dem 
ahresberichte, welchen demnächſt der Schriftführer des 
ereins, Hr. Grimm, vortrug, entnehmen wir folgen: 
des: Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 350 
Mitglieder; die Einnahmen betrugen 1599 , die Aus: 
gaben 1558 &; das Vereinsvermögen beträgt 11,881 
%. Die vom Verein unterhaltene Lehrlingsſchule iſt 
im Allgemeinen unregelmäßig beſucht worden, im Gan⸗ 
von 39 Lehrlingen und zwar: von 17 Zimmerlchr‘ 
ingen, 9 Maurern, 4 Steindruckern, 2 Reifſchlägern, 


Schloſſern, und je 1 Sattler, Klempner, Büchſenmacher, 


Maſchinen bauer und Töpfer. Außerdem nahmen an 
dem, jeden Sonntag Vormittag : j 
en. Colve ertheilten Zeichenunterricht 28 Lehrlinge 
eil; fie übten ſich im Copiren nach Vorlegeblättern. 
Die Fortbildungsſchule für Mädchen nimmt einen immer 
rößeren Aufihwung; die Zahl der Schülerinnen iſt auf 
9 geſtiegen und für diejenigen Unterrichtsſtunden, an 
welchen die meiſten Schülerinnen Theil nehmen, hat 
daher ſchon ein größeres Lokal beſchafft werden müſſen, 
da der für die Fortbildungsſchule im Gewerbehauſe ber 
ſimmte Raum nicht mehr ausreichend war. Der Unterricht 
umfaßte folgende Lehrgegenſtände: Deutſch, Engliſch, Fran: 
zöͤſiſch, 2 — Schreiben, Zeichnen, Stenographie, 
Geographie, Buchführung Nan miſenſchaſten und wurd: 
ertheilt von den 55. Dir. Kirchner, Dr. Möller, 
Lehrer Hugen und Maler Striowski und den 
Lehrerinnen Fräulein Schön und Farr. — Die Ge⸗ 
werbehilfskaſſe hat: Actien⸗Capital 2686 %., Guthaben 
anziger Sparkaſſe 1500 %, neue Ausleihungen 


8 
künftig die öffentlichen Verſammlungen Freitags abge: 
jlten wirken, da bie Alumni E 


pi mi einer ſolchen Maßregel wurde zwar allſeitig an- 
erkannt, die Verſammlung ſchloß ſich aber der Meinung 


Bars dahin zielender Antrag vorausſichtlich reſultatlos 


n 

Verkehr durch die Thore bequemer und ſicherer zu machen, 
Verunreinigungen zu vermeiden und Unfug zu ſteuern. 
Es wurde ein beſchloſſen, die Nothwendigtell 
einer derartigen ung in einer Petition an den 
Magiſtrat weiter auszuführen. Der letzte Gegenſtand der 
Tagesordnung war eine Verathung über die Boeſtandswahl 
event. Ernennung einer Commillion. Die Neuwahl des 
Vorſtandes fol in der nächſten General⸗Verſammlung 


vorgenommen werden. Am Schluß wurde von Herrn 


Dr. Hobnfeld noch der Antrag eingebracht, daß jeder 


Hausbeſizer ein Aufgeſtell der Koſten für gehabte Ein⸗ 
quartierung machen möchte; er will danach einen Ver: 
leich zuſammenſtellen, ob die von der biefigen Servis⸗ 
ommiſſion zurückerſtattete Vergütung mit derjenigen in 
Stettin übereinſtimmt. Ueber dieſen 


* nächſten General⸗Verſammlung debattirt werden. 


-b- Die geſtrige erſte Vorſtellung des Salons 
künſtlers Hm. Jenoczinskt, im Saale d s Schützen⸗ 
baufes, war ſehr zahlreich beſucht. Auf einer brillant 
erleuchteten und reich bderorirten Bühne führte der 
Künſtler ſehr überraſchende und vielfach bisher noch nicht 
geſehene Kunſtſtücke auf dem Gebiete der Magie mit 
nroßer Geſchicklichkeit und Kunſtfertigkeit aus. Der dem 
Künſtler ſehr lebhaft zu Theil werdende Beifall ſteigerte 
ſich beſonders bei den Darſtellungen mit dem Wunder⸗ 
unde in welchem er Perſonen und Geiſter ver⸗ 

winden und andere dafür erſcheinen ließ, und ſchlteß⸗ 
ich die zuerſt verſchwundenen Perſonen wieder aus dem 
Spinde zu Tage förderte. Die Zwiſchenpauſen wurden 
durch Concert der Schmidt'ſchen Capelle ausgefüllt, 

„ Der Kahnſchiffer Kotowski, welcher mit ſeinem 
Kahne bei Strohdeich liegt, wurde geſtern Nachmittag 
bei der Mottlauer Fähre ohne jede Veranlaſſung von 


einem unbekannten Manne angefallen und mit einem 


Meſſer geſtochen. Zwei Stromaufſehern gelang es ſpä⸗ 
ter, den Thäter, Arbeiter Leward, zu verhaften. — 
Geſtern wurde der Arbeiter Goldweid als der Thäter 
eines vor get Zeit bei einem in der Drehergaſſe 
wohnenden Kaufmann verübten Diebſtahls ermittelt und 
zur Haft gebracht. 

* [Traject über die Weichſel bei Grau⸗ 
denz.] 6ſitzige Poſtwagen werden bei Tag und Nacht 
über bie Eisdecke befördert. 

Thorn, 17. Nov. Die Einrichtung der Poſt⸗ 


Anſchlüſſe an die Bahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo giebt 


bier wiederum ſtarken und begründeten Anlaß zu Klar 
gen über die wenige Rückſicht, welche das Oberpoſtamt 
auf das reiſende Publikum nimmt. Schon im v. J. 
wurde es hier ſchmerzlich empfunden, daß auf dem Cours⸗ 
bericht unſeres Grenzpoſtamtes nicht die Anſchlüſſe der 


I ne ndungspoften zwiſchen Graudenz, Culm ꝛc. und 


öfen angezeigt waren, eine Veröffentlichung 


en Bah 
dieſer Anſchlüſſe in der „Thorner Zeitung“ erfolgte bald 


darauf und erj-gte einigermaßen den Mangel, aber leider 
nur auf kurze Zeit. Denn auf Klagen — Graudenzer 


Bürger über die für fie unzwedmä: 
Einteilung jener Anſchlüſſ 


Publikum mitzuthe 
anerkannten 

fehlbar geſchehen wäre Folge dieſer rüͤckſichtsloſen Un: 
terlaſſung war es, daß junge 
andere, die am 8. 


Pa 1 


ige Anordnung und 
e wurden dieſe ſowohl von 
Briefen als von Jablonowo aus vom 1. Januar d. J. 
an abgeändert, aber das Oberpoſtamt hielt es nicht für 
nötbig, K untniß von dieſem Wechſel auch bieber an das 
Tborner Grenzpoſtamt gelangen zu laſſen und dieſes 
war daher auch 1c im Stande, die Aenderungen dem 

ilen, was bei der allgemein mit Dank 
ckſichtsnahme der biefigen Direction un: 


Damen, die am 7., un 
Januar von hier nach Graudenz 


reiſten, die einen in Brieſen die anderen in Jablonowo 


von Mühlenbaumeifter Ti 


ntrag ſoll in der föſi 


d Dr., 114 Gd. - 


nicht zu den richtigen Anſchlüſſen eintrafen, weil fie ſich | pur 


nach der älteren, ſeit Neujahr nicht mehr giltigen Be⸗ 
kanntmachung gerichtet hatten. Es iſt möglich, daß ſich 
für dieſe Verſäumniß der Pyſtbureaukratie eine Erklä⸗ 
rung findet, aber gewiß keine Entſchuldigung, geſchweige 
denn sätertigung, Viele Reiſende haben durch die 
unterlaſſene Be Aue | pecuniäre Nachtheile erlit- 
ten, wer erſetzt ihnen dieſe? 

* Thorn, 18. Januar. Waſſerſtand 3 Fuß 7 Zoll. 
Wind Süd. Kälte 40 R. Eisdecke unverändert, Wetter 
ane Taschen d 

önigsberg. In den Taſchen des am Dienſtag 
im Pregel aufgefundenen Schiffers Johann Will aus 
egenort ſind ſämmtliche Gelder und Werthſachen 
vorgefunden worden. Hierzu 0 7 5 außer ſeiner Uhr 
ein verſiegelter Beutel mit 300 %, zwei mit Courant 
ſtark angefüllte Portemonnaies und eine Brieftaſche, 
einen Fünfhundertthalerſchein und zwei Fünfzigthaler⸗ 
ſcheine enthaltend, Das Papiergeld, zwar 3 Monate 
im Waſſer, bat mit vielen andern Briefſchaften ſo feſt 
in der ae gelegen, daß es genügend erhalten 
iſt, um bei der Kaſſe eingewechſelt werden zu können. 

(Oſtpr. Ztg.) 


Vermiſchtes 

(Literatur.) Der kirchliche Conflict am Gymnaſium 
zu Braunsberg. Abwehr gegen die Schrift des Semi⸗ 
nar⸗Subregens Dr. A. Kolberg: „Die Secte der Proteſt⸗ 
katholiken“ von Dr. Paul Wollmann, Religionslehrer 
am Gymnaſium zu Braunsberg. Königsberg. Braun 
und Weber. — Wir wollen von dieſer Schrift, welche 
ihrem Haupttheile nach die actenmäßige Darſtellung des 
Braunsberger Conflictes giebt und ſchon deshalb bei 
den bevorſtehenden Kammerverhandlungen über dieſen 
Zegenſtand gewiß bald in Aller Hände fein wird, hier 
nur conſtatiren, daß fie durch eine dem Bewußtſein der 
Wahrheit entſprechende ruhige, klare und würdige Hal⸗ 
fung ausgezeichnet iſt. Sie iſt wahrlich geeignet, denen, 
an welche die neue Häreſie in ihrer Aktivität noch nicht 
seen ift, ein lebhaftes Bild zu geben von dem 
Kampfe, den Gewiſſen und Wahrhaftigkeit, wenn ſie 
fi) treu bleiben, mit dem die Kirche fait überwältigen⸗ 
den Geiſt der Lüge zu kämpfen haben. 

Berlin. In dem bevorſtehenden Frühjahr werden 
auch zwei von den vier Marmorgruppen aufgeſtellt, 
welche die Siegesſäule auf dem Belle⸗All iance⸗ 
Platze umgeben ſollen. Die Modelle von dem verſtor⸗ 
benen Profeſſor Fiſcher find nunmehr trefflich von dem 
Bildhauer Walger ausgeführt worden; fie ftellen die 
eine die Niederlande mit Naſſau, die andere England 
dar, und deuten auf die Bundesgenoſſenſchaften der 
Jahre 1813 bis 1815. 

Stettin, 19. Januar. Der Verwaltungsrath der 
Neuen 5 hat beſchloſſen, pro 1871 
von Schiffen und Utenſilien ca. 24,000 % abzuſchreiben, 
außerdem für die in Reparatur n Schiffe 
10,006 % zurückzuſtellen und 122% Dividende zu geben. 
Der Reſervefonds iſt mit 60,000 % voll. (N. St. Z.) 

London. Unter anderen Anzeigen von Reit⸗, Tanz 
und Geſanglehrern, welche ſtets die Vorboten der Saiſon 
ſind, meldet auch Fürſt Poniatowski, der weiland 
Senator des Kaiſerreiches, der „Nobility und Gentry“ 
n, daß er wieder in London eingetroffen ſei, und er 
ſucht achtungsvoll, Geſuche um Privatunterricht 
un Geſange nach ſeiner Wohnung zu adreſſiren. 

— In einer faſhionablen 
London erſchien unlängſt ein junges Paar aus 
guter Familie, um ihren ehelichen Bund nfegnen zu 
taflen. Alles verlief in ſchoͤnſter Ordnung, bis bie Braut, 


eine junge Dame von ſchmächtigem Aussehen, vor dem d 


Worte „gehorchen“ in der Trauungsformel innehielt und 
ſich entſchieden weigerte, das Verſprechen des Cehorſame 
gegen ihren künftigen Gatten zu leiſten. Allgemeine Con⸗ 
feſion, während welcher die Braut völlig kaltblütig 
blieb. Der Geiſtliche weigerte ſich, die Trauung fortzu⸗ 
ſetzen und als der Bräutigam nachdrücklich erklärte, daß 
der Geiſtliche vollſtändig Recht habe, verließ die Hoch 
zeitsgeſellſchaft die Kirche, die Braut und ihre Anver⸗ 
wandten den einen Weg einſchlagend, der Bräutigam 
und ſeine Freunde den andern. Das Curioſe an der 


Geſchichte iſt, daß die junge Dame erklärt, der Bräuti⸗ 


g be e e e 
i rde und da ? 
Die Eltern der Braut wollen ae 0 


Mann auf unerfülltes Eheverſprechen klagen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Januat. Angekommen 5 Uhr — Min. 
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vir. höher, Ruff. Banknoten 

an. . 23 17 23 13 vo. 1884 rr. Anl. 130% 131 
April⸗Mai leon. 5 I Staljenenr 210 920 
Nord. Schatzanw. fe e Franzo ſen, geft.. a 
Lord. Bundezan. 100 / 100 J Mechelcburs Lon. — 6.20% 

Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 18. Jan. Feſt. — Rod Schluß 

der Börſe: Creditactien 350%, Staatsbahn 419%, Lom⸗ 


barben 2165, Sa“ 2688, Silberrente 641, Ame⸗ 5 


rikaner 961. 8 

Wien, 18. Januar. Abendbörſe. Greditactten 
345, 50, Staatsbahn 413,50, 1860er Looſe 108, 20, 
1864er Looſe 148, 50, Galizier 264, 00, Anglo⸗Auſtria 
246, 75, Franco⸗Auſtria 138,25, Untonsbank 296, 75, 
Lombarden 214, 30, Silberrente 73, 00, Napoleons 9, 15. 
Feſt und belebt. 

Bremen, 18. Januar. Petroleum, Standard 
white loco 513/24, 

Hamburg, 18. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. — 
Weizen Yr Januar⸗Februar 12725. 200067 in Mar! 
Banco 162 Br. 160 Gd. er Februar März 127 
2000 4 in Mk. Banco 164 Br., 163 Gd., Yr April: 
Mai 127% 20008 in Mk. Banco 1653 Br., 164 Gd. 
Roggen 2 Januar: Februar 113 Br., 112 Gb, m 
Februar⸗März 114 15 113 9705 %r April⸗Mal 115 

afer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
Nübol fil, aber 2 


l 
Spiritus ſtill, 100 L 


itre 100% % Januar, 


Kirche im Weſtende von 89 Gd 


835 | 87 
83¼% 83%/s 131% 80 


00 29, e Mal 29, u October 274. — 122% 60% 


Januar⸗Februar 20, % April⸗Mai 20 preuß. 
2000 Sack. 


Kaffee feſt, Umſa — betro⸗ 
leum matt, Standard white loco 123 Br., 124 Gd., 
Yr Januar Gd., Per Januar⸗März 123 Gd. 


ritäten 252 
1869 311, 60. 6% Vereinigte Staaten Yr 1882 (ungeſt.) 
106, 00. — Höchſter Cours der Rente 56, 70, nie⸗ 
drigſter 56, 50. — Feſt. ee 
Paris, 18, Jan. Productenmarkt. Rüböl ber 
hauptet, ge Januar 109,50, Sr März April 109,00, 
Ir Mai⸗Auguſt 106, 50. Mehl ruhig, r Jan. 79, 75, 
Ar März⸗April 81, 75, r Mai⸗Auguſt 79, 00. Spi⸗ 
ritus r Januar 55,50. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 18. Januar. Getreidemartt. 
Weizen ruhig, däniſcher 34 Roggen unverändert, 
Odeſſa 20. Hafer behauptet nländlſch 16. Gerſte 
unverkäuflich, franzöſiſche 193. — Petroleum markt. 
N Raffinirtes, Type weiß, loco 47 bez., 
474 Br., t Januar 47 bez., 47% Br., er Februar 
471 Br., er a 47 Br. 

New⸗Yort, 17. Jan. 
London in Gold 1094, Goldagio 9, Bonds de 1882 1104, 
Bonds neue, 110, Bonds de 1865 112, Bonds de 1904 


— ubig 


7D.00C., Raff. Petroleum in Newyorkt e Gallon von 
1 1 81 do. in Philadelphia 22, Havanna⸗Zucker 
r. 12 93. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 19. Januar. 
Weizen loco Fr Tonne von 2000 flau und 


niedriger, 

fein glaſig und weiß 127-1328 9 82-86 Br. 
ochbunt 127-132 „79-82 „ 
ellbunt 125-130 % „ 76-80 „ 7461 R 
„„ 125-130 % „ 74-79 „ bezahlt. 
tl =. 198-1348 „ 75-80 „ \ 
ordinaie 120-125 % „ 66:70 „ 


Regultrungspreis für 126%/ bunt lieferbar 78 . 
1 für 12683. lieferbar er April⸗Mai 
r., 
119 3 loco Yr Tonne von 2000 & nur Detailgeſchäft, 


Regulirungspreis für 120% lieferbar 50 , ins 
ländiſcher 511 K* 


Hamburg kurz 1493 Gd., 
1424 Gd., do. 2 Monat 
% en conſolidirte und diverſe Staats» 


r., 94 gem., 
do. 1034 Gd. 5% Danziger en 


75 Br. 


1 Danzig, den 19. Januar. 
Wetzenmarkt flau und billiger. Zu notiren: für 
1232, von 70 — 73 


ordinair und bunt 120 b 
, roth 126 - 
bochbunt Hens 125/127 —130/2 & von 
82 &, 133%. 83 , weiß 126/127 bis 
von 82—83—84 % er 2000 CF. . 
Ruggen 120—125½½% von 511543 & or 200072. 
#esjte, kleine 102/3 108/1058. von 43/44 45/6 ,. 
W 4,144 von 45/46 — 48/50 . 


Zehſen nach Qualität von 47—49 „ Hr 2000 
Hafer nach Qual von 41—42/43 „ 
Spiritus ohne Zufuhr. 3 

Getreide⸗Börſe. Wetter: milde Luft, Regen. — 
Wind: SW. 

Weizen loco fand am heutigen Markte nur für 130 
Tonnen Käufer, denn die Stimmung war flau und un⸗ 
geachtet Verkäufer ſich entſchließen mußten, 1 er 
Tonne ſeit Beginn der Woche weniger zu nehmen, iſt 
doch Mehreres am Schluſſe des Marktes unverkauft ge⸗ 
blieben. Milder weißer Weizen brachte letzte Preiſe. 
Bezahlt iſt für Sommer 125%. 74 , roth 128%, 
77. n, bunt 126, 126/784. 768, 77%, 77 n, bellbunt 

1. , hochbunt und glasig 127/875. 80, 804 , 
weiß 129, 131% 814 % Ir Tonne. Termine ohne 
Geſchäft, 12677. bunt April⸗Mal 781 % Br. Reguli⸗ 
rungspreis 126% 78 N f . 


Roggen loco ſchwach zugeführt, nur Detailgeſchäft; 
11683. 49 N 
April la zB a 10 Tonnen. Termine feſt, 1257 


— Erbſen loco matt, 
bez. 
— Hafer 


90 Her, . 

Ir, 128/2987. 99 9 , : Y ber 1 

Liege 68 5 2 Au, 1290. 99 Br 185 rotber 128 

100 Ar bez. — Noggen e 40 Kilo loco zu letzten 

Preiſen einiger Handel, 

Ge de 9, I 
. . 584 He, 11 2 60 Ir 

12088, 59, 5, 2 Ar, 120/212. 60, 60% 561 121— 

123/24 62 Ge S 


5 8 
Schlußcourſe.) Wechſel auf 


1103. Eriebahn 347, Jutmois 130, Baumwolle 214, Mehl 24 


Gr Br., 60 Gr Gd., Yr Januar⸗Februar 61 Ar Br., 
Gd. 1% Br., 62 Gr Gd., Per 


Juni 324 . Br. 315 Ge Gb. Cibien Jr 45 Kilo 
ioco weiße 634—67% e bez., fein 69 Gr bez., graue 
0-90 Br Br., ord. 48 Gr. bez., grüne 68—77 . 


bnen er 45 Kilo loco 65—70 Au Br., fein 


M Br. 


Yır 
anuar 55 nom., Frühjahr 56, 557 bez., Br. und 
N = Gb., Juni⸗Juli 56% 


loco 75 % Br. 


Kilogr. 
6884 % nach Qualität, Yr Januar 793 & Br.. 
Yr April Nat nominell., r Mai⸗Juni 80+ 
Juli 81 % nom. — Roggen loco vr 


Sebruar do, der Febr. März do, r April⸗Mai 288 


7 Se. 


24 R 

, Nr. 6 . 1 103 93 „ — Roggenmehl Nr. 0 8 
8 ., Nr. O u. 1 8-8 % . 100 Kilogr. Brutto 
unverſt. ind. Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 7 100 
Kilogramm Pr. unverſteuert incl. Sack er Januar 8 % 
6.Pr bz., M Jan.⸗Febr. do., 7 Fehr⸗März 8% 636 hz. 
der April⸗Mai 8 i 6 , G., Mai⸗Juni 8 74 A. 
bz, r Juni-Juli 8 Me 81 Hr bz. — Petroleum raff. 
(Standard white) r 100 Küogramm mit Faß loco 


Nr 4 , er Januar 13 % 45 e c e do., 
pille 


Yr Februar⸗März do., der 

„ Sciffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Januar. 
Nichts in Sicht. 


Meleorblogiſcht Brobachtungen. 


Mai 121 % bz. 


Wind S. 


ST | 

So Bärontetete | g | 

ae Thermometer - 

8 8 wen. Sinien. in Fran. Wind und Wetter. 

18 4 331,07 — 1,8 WSW. mäßig, leicht, bed. 

19 8 334,42 9 SW, mäßig, teübe u. nerlig. 
12 335,23. + 09 SW,, mäßig, regneriſch. 


„Ich habe furchtbaren Katarrh“ 


Brodbänkengaſſe No. 48 in Danzig 
Front in 8 in Dt. Eylau, J. W. 

roſt in we, W. v. Broen i . 
Wienieweki in Marienwerder. er 


Berliner Fondsbörse vom 18. Jan. 5 ringer 1155 88 0b. Pri- Bani 7 gun, fed | 273 59 Wechſel-Cours v. 18. Januar. 
TT we e. Vooſe =). 3 e 
Gifenbagn-Netien. Bohn Wenden 1. ID l Fee e e e e, f M 
Dividende pro 1970. f Ludwigsh.⸗Berba 7 101 bz eſterr. 1854 Looſe 4 85 bz 6 b Mon. 3 140 b3 
ee 4 ee. 4e Di ber W l 1 de Greditlanfen Ill} ba do Min 14 14 bi 
3 301-40 b B 3 do. 1860r Zooreld | 9%% bz b. 2 Mon. 4 11494 b 
ſch⸗ Märk. — 4 144 bu G. Oeſt⸗Franz.⸗Staatsb. 12 15/241 3 od.⸗Cred.⸗Ac. 8 5 do. 186 är Loge — 86 6 London 3 Mon. 3 6 Wr b5 
Berſin⸗ 64 Wobz abg23; Ruſſ. Staatsbahn 54 5 948 b 0 „. „ Bob.) — . . 103} bz Pole ſdhr IIC. 4 731 6 Paris 10 Tage. 6 | 788 Ba 
Bert oled 5 10 ‘ 170 bz Südöſterr. Bahnen 3 1511248-33-24 I 65 1 1110 B__Bommerjäe . 834 b; 50 9998 id. 4 621 b Wien Oeſt. W 8. T. 6 9 65 
e . ,, 194 0: Do. 2 mt 
8 d. Frei 3 e 5 0 ch. 4 8, 0 do. Part⸗O.500 fl. 4103 8 anf a. M. M. 4 5 
1 b. 7814 11293 bz u B Kursk⸗ Charkow 5 945 3 Dtſche. Bund.⸗Anl. 5 [1004 bz do. do. 934 bz 5 = 8 933 et b. etersßurg 3 Woch. | 918 53 
Cätn Minden. ,, 8 84 bn Ace 5 84 bi u G. 0. l An 5 „% de de. d f e dum Gſenb⸗Obl 46.4 , do. 3 one 80 Da 
kagdeh⸗Halberſta 1 4 125 et bz ud duſtri i eiwill. An 44 100 bz do. II. Serie 3 11034 bz Ruf Anl 5 9 bz Warſchau 8 Tage 88g bz 
5 5 I 1 1 = 8 Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 5 5 100 5 N neue 93% bz 452 ver. 1 95 bz Bremen 8 Tage 61 1081 bz 
— ende pro . con 3 0. 0. 998 b 1 | 
Wiehericl, Bmeigbahn 6 4 0b mus Berlin asser Beten 12 41213 b 0. 5455 100 5 omm Rent 9 se eo Hal ig 05 -d aber 
Dee e u . 1 10 5 Berlin. Serbe Gel. 9 4148 bi bo. 1889.60. ab 1100 Mi eee d | 05 2 e 308 68 elt und Papiergeld. 
dt. — B. 12133 172 05 anziger Bankverein — 4103 do. 1867 4 5 bz Eine de = 954 bz do. 5. Anl. Stiegl 5 74 55 B Gldk. 9 4 A 32 m. R 998 
11 % ͥ F ae She 
tehrlor 1 775 barem Athen | 134217 bau @| do, _, 1858 |4 9646 „ Aasländiſche Fonds. uf. Wo 4 | 75} Di 5% 6® Fon Bin. — — 
Dihein,s —14 al b5 | Gotb. Grunberedi:-®, ait bu 0 Saaten 894 Da ab. 35 Sl-Coojei— 40 8 Art. Anl, 1865 80. Dollars 1 11 
dee, dd 03 a u o Bonn Bon- Grit 01h i u & Sate dr Anl. J mie Seen e 40 bi de do. neus 6 8587 b elt 0 69 I u da 


4 i 
abnzun vpn 


n 3, 


ie alüdii Sr meiner eben 


5 fa, sidberg, von 
einem kräftigen Achkercden zeige hierd 
ergebenſt an. 


Berlin, den 10 eg 1872, 
or Wie 
54 uh 1 hr N meine ſtebe Frau 
Albine von einer anden Tochter 
glücklich entbunden. Dieſes Verwandten 
und Freunden fiat jeber beſondern Anzeige. 
Hochſtrieß, den 19. Januar 1672. 
N H. Kumm.. 
cute Nergen J Uhr wurben Wir dur 
* glückliche Geburt eines Töchterchen 


brikburs, den 18. Januar 1872. 
N. H. Otte 
e Bi 


und Fran. 


ee eee ee eee 


Als Verlobte 
Guſtav 
Catharina Gies brecht, 


empfehlen ſich: 
Modogki, 


Danzig, den 19. Januar 1872. 
S h . ee eee 


tea ET! entſch ef ſanft unser 
liebes en Robert 
. 15 es wir tief beträbt um 


ier den 19. Januar 1872. 
ichard Meyer 
G And Frau. 
Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom Januar iſt 
u Januar cr. bie in Strasburg errich⸗ 
tete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 


Alexander Kredler ebendaſelbſt unter der 


Krebler 
in das diesſeitige anal eingetragen, 
Strasburg, den 8. Januar 1872, 


Königl Keie Bericht, 


Ca 
Concurs ift beeudigt. 
trasburg, den 9. Januar 1872, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Ahthellung., 0 
Proclama. 


yothekenbuche des den Reſtaura⸗ 
— — mu an? 45 Ei dale 
cen leuten gehö } 


Seer A 538.0 ce 
- und War Pe 1 262 


186% auf en vom 10; November 
ejusd. eingetragen. 


Bet der Vertheilu er ee dieſes 
Gnas 5 Biche, Bor hit mit 408 a 22 Apr: 
3 zur Hebung 55 ommen, und dieſer de 
trag, auf welchen Niemand Anſpruch machte, 
zur a hen Specialmaſſe angenommen. 

a welche an dieſe Specſal⸗ 
aß "en ſprüche machen wollen, werden aufs 
gefotdett, den 8 8. Mar: bn Teruin 


Ka 
en 10 2 
im Verhandlungsnimmer 90 7 bei Bere $ 
meldung ber Bee anzumelden. 
Danzig, den 15. Januar 1872. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
. tb 
De 62. der Jahrgang un * 85 55 


und ausge 


9 0 neuen — Feld, Walb⸗ 


Sämereien, Pflanzen, 
Bier: Fran Noſen, Bor 
ginen ie. liegt errn Wilhelm 
Arndt in Dan aid Hedge 44, zur ge⸗ 
fälligen unentgeltlichen Abnahme bereit und 
befördert der Genannte gütine Aufträge an 
uns, deren prömpteſte Ausführung unſere 
beſondere Sorge ſein wird. 
Erfurt im Januar 1872. 


C. Platz & Sohn, 


e on Break des oni 
reußen 

Tur 2. Kalle sr 145. Königl. Pr. Staats 

Lotterie, Ziehung vom 6.—8, Februar e., 

verkauft und verfendet Antheil⸗Looſe / 5 % 

29 u Ar, 16 e 


7 
J. Schle aur, Königsberg l. Pr. 


Friſche Holſt Auſtern 


mpfing 
die Weinbanbinng 


Bernhard Fuchs, 


und 


Irauengaſſe 33. 
Frische Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 

Ital. Prünellen, 


Ital. Maronen, 
Aſtrach. Schootenkerne, 
Oponto Air nen 


etupfiehlt 


J. G. Amort. 


Langgaſſe No. 4. 


im Alter von 


ar. 
e Acht, Sur 14 Nachtjacken von Piqué, 


nie über — — 


- Engros-Salzlager in Jüchen 


beſtehend i in 


Kach⸗Salz. Tafel⸗Salz und Vieh⸗ Salz 


im Speicher 


Die Tranbiide 
Boden-Eredit-Actien-Dank 


in Berlin 


Kan auf ländliche und in den größeren Orten der Prepinz auch auf Grund⸗ 
ba 


unkündbare und kündbare bypothekariſche Darlehne und gr ie Valuta 


arem Gelb. 
Die — ſind äußerſt Uberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. 


zle Sgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus⸗ 
ereutwilligſte ertheilt durch 


Do 
kunft aufs die General-Agenten 


a Dühren & Con 
x ee: Ro. 79. Fu: 


Jur Beachtung. 


Geſundheitsrückſichten machen es 3 nothwendig, mein Domizil in 
ein wärmeres Klima zu verlegen. In Folge deſſen ſehe ich mich 
veranlaßt, mein in modernem Styl neu durchgebautes und durchweg 
im vortrefflichſten Zuſtande befindliches Haus in der Lauggaſſe 
No. 17, ſowie das in demſelben ſeit mehreren Jahren mit brillan⸗ 
tem Erfolg geführte Papier ⸗, Galanterie- und LederwaarenGe⸗ Bi 
ſchäft hiermit aus freier Hand zum Kauf zu ftellen. i 
Danzig, Jauuar 1872. 


Louis Loewensohn, 


Lauggafle No. 17. 


Öberhenden. 


fertig und nach Maaß gearbeitet 
mit Garantie des Sitzens, 
| Kragen und Stulpen 


für 
Herren, Damen und Kinder, 
Satin und Shirting, 
Einfache und elegante Steehkissen, 
| Unterkleider i in Walle, Vigogne u. Baumwolle. 


. ſowie jede 
Herren-, Damen- und Hinderwäsche 


empfehlen 


C. A, Lotzin Söhne. 


Langgaſſe No. 1 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗ Fabrik. 
Reis bier don ſehr ſchöner Quali- Aria 185 15 S 


i 


tät empfiehlt vro Hecto; 
liter 8 Thlr. die Brauerei von 


L. 0. Kümmerer, 


Sienball am 20. Jauuar im 
ig 95 Gtabliſſement Selonke: 


. „ ige Berliner Seiden · 
min 
Sen ee, e . 
ſowi geröftete Bache in u u.] ein Kaſſen⸗Silet 5 x a 
½ Schockfäßch., verpackt auch ftückweiſe zu Char 8 Haby, 
haben, 5. bilfigit 1060 Jepengaſſe ö. 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. IIND, Noch einige A neue „ 
N 5 kntten vorrätbi g . 


Die Herren Aerzte werden hiermit auf 
das mit größtem Erfolge als neues Pocken 
beilmistel in Anwendung gebrachte Xylol anf: 
merkſam gemacht. Fünf und auch zehn Tropfen 
Kylol enthaltende Gelatine Capſuſes werden 9 
in der Nathsapotheke vorrütbig gehalten. 


57 den . 
6 Maskenbällen 


empfiehlt die 
Kunſt⸗Blumen⸗Fabrik 
38. Hellisegeiſtgaſſe 38, 


die feinſten Soifären, 
Bouguete uU. einzelne, | 
1 Blumen 


Vin großen Vorräthen. Beftellungen nach 9 
4 auswärts werden prompt, reell und 164 
N ſchnell ausgeführt A. N 

BRUNS OB) a 


rn a en 


Importirte 
Havann as, 
Hamburgern Bremer 
Cigarren, 
Cigaretten u. Tabake, 
Mrerſchaum⸗ 
und Lederwaaren, 


Nan i 
* 


aſſe 73. 
. 


8 
(im Haufe . 


Pan 55 738. 4 


"BL De 2 


raphlodonsmgx 139 nv mn 


783. Lan 


| Vorzägl. direct bezogene 
J. Jacob 
5 NR Ungarweine, 
kim Haufe d. Lomenapotheke. ers: 


* 
— 


R Ausbr. à 174 u. 225 
aer e 12 tu. 22, Apr 


2 
Carlowitzer u. ee . 2¹ sg Q 
Tolar 3 273 Gr und 1 3% 


Otto Inte Danzig, 


Ziegengaſſe 


Tiehetten⸗Maskengarderobt 


von 
Herm. Volkmann, 
au a 2, 
ernpfieblt a r uub leichte 
nee 12 e, Dominos in Sammet und 
„ Geſichtslarven, Mas⸗ 


Seen Nr. 3, 


1 Tr., von 
(87; 


der Cardinal. 


"ws Fe bis 9 Uhr nud Nachmittags von 


4 See e von 4 Thlr. 10 Sgr. pro 
der Grauſchimmel „Hector“ 
Abkömmling des Oln 


im Jahre 1864 auf dem Dominiun 


denen Schauen ſtebenmal prämtirte 
Hengſt. 


= . a hi Grundſt., beſte 


der andern Straße der Rechtſtadt, dazwiſcher 
legende 2 große 4 C'agen bobe \ 


ðddenſelben und 80 0 es 9 — ſich auc 
Izu jedem 8 12 ſch t Jul 


ich bis Sonnabend Nasmtttags 5 Uhr | 


— 
2 
— 
las 


Wechſel w. u. S getauft 
2| Sole 
per Altmark. 


Er 

9 55 

358 

A: # 
5 


ellnerinnen von angenehm. Aeußern, eme 

r den 26. . 5. Mi ordentliche Ladenmädchen für 

werden wir den in dieſer We Bäckerei⸗, Fleiſchwaaren⸗, Schuhgeſchäfte, Gas 

wonnenen Scheideſchlamm, ein vorzügli er lanteries und utzgeſchäfte ke empfehlt 

2 eee a e 3 35 ardegen, Goldſ⸗ 2 85 

eflectanten mit dem ergeben gin 

Meder einladen, daß von 10 Uhr Vormit⸗ E Un d de auen Beer fa le a 

tags ab Gebote angenommen werden. burger Werder geſucht. Adr. werden⸗unter 
W gef. Nachricht, daß wir 1 dition d. Zt 

um 27. unſere diesjährige Campagne 

eſchließen, und 15 wir diejenigen Herren, 

die etwa noch Rüben aufbewahrt haben, 

ſolche bis dahin abaufabren. 
Actienzuckerſabrik Lieſſan. 


B75 Hofbeſitzer Herrmann Spei- 


7 


1 e I, Abe ker 
April 8 Stellun 


1855 au bei Danzi 

Fine — Sa af 7 
der tadt, 3—4 Zimmer, 

1. 211 = - Bimmer 2 — 


ser in Budiſch bei Chriſtburg 
(Eiſenbahn⸗Station Altfelde) 


N in Weſtpreußen deckt vom 1 . Adr. u. = 
Februar bis J. Inli 1872 täglich Mor: Langener t 40 iſt d 
als Comtoir 


zu e 
9 daſelb 
Meyer & 


Uhr ab gegen Vorauszahlung eines miethen. 


denloea t 
Pale endet im Eee 
Hinterhauſe, iſt vom 1. April ab in 
der Wollwebergaſſe zu vermiethen. 

Reflektanten belieben ihre Adreſſen 
unter No. 1035 in der Expeditivn 
d. Sta. einzureichen. 


desdale Kin; 
tzterer war der 


ef the Country. 


Eboyten durch Baron v. Götzen aue 
England eiugeführte und in weiten 
Kreiſen woblbefaunte und bei verſchie⸗ 
Handinnef Dehitfen Verein 
u u Danzig. 
er er Kreutzberg'ſchen Me⸗ 
ie iſt lau 1 
e eee 


Der Vorſtand. 
3 

eute een, U 
epo 45 fremden B Biel. 


1 Stuten finden Auf: 
Fallen ne Füllen 5 Sgr. und mit 


ten 6 Sor. pro Tag. 
Grundſtücks⸗Verkauf 


Ein zur Fabrikanlage geeignetes zuſam⸗ 
eb. aus 2 Wohn: | — 
häuſern 3 Fenſter Front, durchgehend nad 


— 


Speicher 
bande 3 geturze eller a Pose. Pa 


für den m 
4000 Fo U 


von 15, 
zahlung verkauft Beiden. 80 610 d un. 


kündbar. Alles Nähere bei 


\ soologifihe Sal. 
N em Holzmarkt, 

e von Morgens 11 
bis Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
lung auf dem dazu erbauten 

207 Theater mit ſämmtl. Raub⸗ 
thieren; Grereitium des weißen abeſſyniſchen 
Salden und Hauptfütterung um 4 und 


gleich zu eu 
ea den N 1872. 


(9839) ofenam, 
M Wr. Holland am Martte gele, „ . un uber 15 


ditorei des Bere © 


Dass ben. 
Danziger Stalibenier- 


Sonnabend, 20, Januar, bleibt das Theater 
geſchloſſen. 

Sonntag, den 21. Januar. (Abonn. Susp.) 
Vorletzte Gafiſpiel der Frau Artöt de Padilla, 
170 Wee cee 110 12 Hrn. Ferenczy 

erzoglichen Hoftheater zu Weimor. 

Fauſt. Große Oper in 5 Akten v. G Gounod. 

Preiſe der 1180 I. Rang 2 Thlr., Sperrſit 
2 Thli., Balkon Sgr., II. Rang 15 Sg. 

Bar terre 15 Sgr., Stehplätze I. Rang und 

Amphitheater 74 Sgr., 


Sperrſitz 20 Sgr., 
Fallerie 5 Sgr, 

Die Nat N fefter Plätze werben 
dringend erſucht, ch ſtels einen Tag vorher 
und zwar in der g von 10—12 Uhr Ber 
mittags und 3—5 Uhr Nachmittags gefälliaſt 
zu entſchließen, ob fie ihre Plätze zu den ber 
treffenden Saft - Vorſteuungen zu behalten 
witnfchen. 


. 
Lelonke's Etablissement. 
Sonnabend, 20. Januar 1872: 
Grosser Maskenball. | 

Anfang ber Wan i 7 Uhr, bei 


Um 9 Uhr: . Bal 1 
ne der 


Gafthof mit Reſtauration, 
„Ihe Horn’s Hotel, 

— 0 ee b e au 1 

n Jer 1115 daß geſ Kab, 


Ibert Lutze, 


(4024 olland. 
Ein Schimmel⸗ Wa llach, 


6 Jahre alt, 4—5 Bol, geritten ER efab 
ren, fteht zum Ver kau . Prauſt 60. (1054 
Ein noch ſehr nt ent: 
Salbwagen mit Rück ſit 
und Langbaum ſteht 23 Ber: 
kauf in — — Danzig. 


we 


ä — Le - er 


1 Ein F wird 
von einem jungen Mann zu kaufen 

geſucht. Adreſſen werden unter No. 

1034 in der Erped. d. tg. erbeten. 


Ein kl. eiſ. Geldkaſten 
mit gutem Schloß wird billig zu kaufen ge: 
ſucht. Vertläuſer belieben ibre Offerten unte: 


Ne. 1200 in der Exped. d. Stg. einzureichen 


Dine irectrice 


wird zur Leitung eines Puts 
geschäfts für eine grosse Pro. 
viuzialstadt Schlesiens unter gün 
stigen Bedingungen EU ongugiren| 


wünsch 
8e 0 7 8 55 1 unter Chiffre A. B. 6 ae den 24. Januar, Abend! 1 


este restante 8 N 
nn Zweites großes Concert, 


erbeten. 045) 
is ( dalerlali 
Ein a Comm 5 m 10 ausgeführt von eg 3 det 
Garniſon (180 ) und Auftreten 


welcher ſchon einige Jahre als ſolcher fun: 

irt, eine gute e chreibt, polniſch ſpricht fn — — licher 
Gewöoͤhnli reiſe. 

Buches 


e Ballet⸗ 
= N ls 


gewandter Bert 79 0 175 ; kann eine Stell: 

vom 1. April antreten be Schmidt. Laudenbach . 
(1025 9 A e Keil. Fürſtenberg. Wener. 

am) Tier repartri Vortemonnales? Meldungen 


Eine . Er, icherin erin, oblenmarkt 15. 
Leiche in den ee Must un Rudolph Gene würde Tebe zahl 


H at 
2 Handarbeiten unterrichtet, wird nach ben eben een Te e 
Lande zum Unterrichten von zwei Mädcher ſaſſen wollte, den dem „Kault“ 
von 11 und 9 Jahren gewünſcht und werden] Abenden noch ein 8 Sbare san men 
gefällige Offerten nebſt Detail sub 300 poste Luſtſp iele * m lich „Semmernachts“ 
i 7 1 und „ in wollt“) folgen 6 


restaute Tauentzin in Pommern erbeten. 
. laſſen. L 
V 3 der Vorleſungen des ir Ä 
Rudolph Genee richten an denſelbe 


— n —— u mp 


— 


in junger Mann wünſcht in einem Ge. 
& treide⸗Geſchäft placirt zu werden. Gef. 
Off. sub ee urch die Erd. b. Big. erb. 55 
die dringende Zitte, nach Beendigung des 
Fauſt⸗Cylius noch einige ſeiner Sbale 
Vera e träge Folgen 3 I on zu laſſen. 80. 
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